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Junſergte finden bei der großen Auflage des
Bigttes die zwegentſſrechendſe Verbreitung.

Kaiſer Wilhelm in Oſtende.
Der Kaiſer, begleitet von dem Prinzen Heinrich

und Gefolge, iſt am Sonnabend Nachmittag 742
Uhr an Borb der „Hohenzollern in den Hafen von
Oſtende eingefahren. Als die „Hohenzollern“ in
Sicht kam, wurde ihr Herannahen durch 101 Kanonen
ſchüſſe ſignaliſtrt. Brauſende Hurrahrufe erſchollen
alsbald die Dämme entlang, die Militärmuſik in
tonirte die deutſche Nationalhymne. Die Hurrah
rufe erneuerten ſich wiederholt während die Hohen
zollern“ langſam herankam. Schon von Weitem be
grüßte der Kaiſer den König der Belgier, der ihn
erwartete. Als die „Hohenzollern“ vor Anker ge
gangen war, begaben ſtch König Leopold, der Graf
von Flandern, Prinz Balduin und die königliche
Suite an Bord des kaiſerlichen Schiffes, um die
Gäſte zu begrüßen. Der deutſche Geſandte in Brüſſel,
Graf Alvensleben, war ebenfalls an Bord der
„Hohenzollern“ erſchienen, um dem Kaiſer ſeine Auf
wartung zu machen. Der Kaiſer umarmte und küßte
König Leopold wiederholt und begrüßte ſodann die
königlichen Prinzen, während der König den Prinzen
Heinrich ebenfalls bewillkommte. Unter den Klängen
der „Brabangonne“, welche von der Schiffskapelle der
„Hohenzollern“ geſpielt wurde, begaben ſich der
Kaiſer mit dem König der Belgier und dem Prinzen
Heinrich in den Schiffsſalon, wo ſie in viertelſtündiger
Unterhaltung verweilten. Nachdem ſich die Herr
ſchaften an Land begeben hatten, erfolgte zunächſt im
Galaſalon des Seebahnhofs die Vorſtellung der Be

Es waren anweſend
außer den belgiſchen Prinzen die Miniſter, mehrere
Generale, der Gouverneur der Provinz, die Herren
der deutſchen Geſandtſchaft, und der deutſche Conſul
in Oſtende. Der Kaiſer ſchritt ſodann die Ehren
wache ab. Hierauf beſtiegen die Herrſchaſten die

und September werden

Wagen und begaben ſich an der Spitze des glänzenden
Zuges nach dem Königsſchloſſe. Jm Momente der
Abfahrt vom Bahnhofe erhoben ſich brauſende Hurrah
rufe, bis der Kaiſer den Blicken der Bevölkerung ent
ſchwunden war.

Am Sonnabend hatte die Stadt ſchon ſeit dem
f.ühen Morgen ein belebtes Ausſehen. Fremde und
Einheimiſche drängten ſich zu Tauſenden am Strand
und in den Straßen Die Stadt prangte im Feſt
ſchmuck, in den Straßen und Boulevards flatterten
deutſche und belgiſche Fahnen, wobei ſich insbeſondere
jene Straßen auszeichnen, die der kaiſerliche Zug
paſſtrte. Die „Station Maritime“, in welche die
acht „Hohenzollern“ einlief, iſt prächtig mit Fahnen,
Blumen und exotiſchen Pflanzen aus den königlichen
Treibhäuſern in Brüſſel geſchmückt. Zu dem abends
ſtattfindenden Diner waren die geſammten oberſten
Hof und Hofchargen aus Brüſſel, etwa 125 Per
ſonen, zur Theilnahme eingetroffen und hierfür auch
das geſammte im Bruüſſeler Palaſt vorhandene
Silbergeſchirr geſandt worden. Nach dem um 9
Uhr beendeten Feſtmahl erſchien der Kalſer, welcher
Garde du Corps Uniform tkrug, auf dem Balkon.
Inzwiſchen hatte ſich auf dem großen Platze vor dem
Rathhauſe der militäriſche Fackelzug geordnet und
eine überaus große Volksmenge eingefunden, welche
die Majeſtäten mit enthuſtaſtiſchen Kundgebungen
begrüßte. Während des Vorbeimarſches des etwa
2500 Mann zahlenden Zuges ſpielten die Reuſtkcorps
„Heil Dir im Siegerkranz“ und „Die Wacht am
Rhein Als die Allerhöchſten und Höchſten Herr
ſchaften das Caſtno verließen, wurden dieſelben
mit jubelnden Zurufen begrüßt.

Sonntag Morgen um 9 Uhr begaben ſich Kaiſer
Wilhelm und Prinz Heineich nebſt Gefolge an Bord

Dienſtag den 5. Anguſt.
der Nacht „Hohenzollern“, woſelbſt ein vom Kaiſer
geleiteter Gottesdienſt ſtattfand. Auf dem ganzen
Wege wurde der Kaiſer von der lebhafteſten Begeiſte
rung begrüßt. Später verbrachte der Kaiſer einige
Stunden beim König. Um 1 Uhr fand ein Familien
frühſtück im königl. Schlößchen ſtatt, worauf ſich die
fürſtlichen Herrſchaften an Bord der „Hohenzollern“
zurückbegaben, welche kurz nach 3 Uhr die Anker zur
Abreiſe nach England lichtete. Wie bei der Ankunft
bildeten Truppen Spalier und war an der Landungs
brücke eine Ehrenwache aufgeſtellt. Die Miniſter,
Generale, der Gouverneur der Provinz, der deutſche
Geſandte, der deutſche Conſul der Stadt und viele
andere hervorragende Perſönlichkeiten waren zur
Verabſchiedung anweſend. König Leopold, der Graf
von Flandern und der Prinz Balduin geleiteten den
Kaiſer zum Schiffe, wo derſelbe von dem Könige
und den Prinzen überaus herzlichen Abſchied nahm
ſehr herzlich war auch die Verabſchiedung des Prinzen
Heinrich vom Könige, von dem Grafen von Flandern
und dem Prinzen Balduin. Bei der Abfahrt ſpielte
die Militärmuſtk bas „Heil Dir im Siegerkranz“ und
begeiſterte Zurufe der dichtgedrängten Menge folgten
dem Kaiſer, welcher gewiß die Erinnerung an dieſe
Epiſode aus ſeinen Kaiſerfahrten zu einer der
ſchönſten zählen wird.

Helgoland.
Der letzte Theil der Caprivi'ſchen Denkſchrift über

das deutſcheengliſche Abkommen handelt von
Helgoland. Es heißt darüber: Seit Menſchen
altern hatten Deutſche aller Stämme ſchmerzlich em
pfunden, daß unmittelbar vor der Mündung der Elbe,
der Weſer und der Jade ein fremdes Reich Herr
deutſchen Landes war, und ein echt deutſcher Stamm
von ſeinem Heimathlande losgeriſſen, trotz humanſter
Behandlung verkümmerte. War vieſes Gefühl ſchon
immer lebendig geweſen, ſo ſteigerte es ſich ſeit der
Wiedererrichtung des deutſchen Reichs zu einer Em
pfindlichkeit, deren öffentliche Erörterung, weil ſte
ſchmerzlich berührte, ängſtlich vermieden wurde. Die
Akten des Auswärtigen Amtes geben Zeugniß von

den zahlreichen Geſuchen und Vorſchlägen, welche ſeit
den 70er Jahren über die Wiedererwerbung von
Helgoland gemacht wurden die öffentliche Meinung
bemächtigte ſich von Zeit zu Zeit in Deutſchland und
England der Frage nach der Abtretung der Jnſel
an das Reich und die letztere iſt wiederholentlich
Gegenſtand ernſter Erörterungen innerhalb der deutſchen
Regierungskreiſe geweſen. Abgeſehen aber von dieſem
pretium affectionis bedeutet der Beſitz der Jnſel
Helgoland für Deutſchland eine weſentliche Erhöhung
ſeiner Wehrkraft zum Schutz der Küſten und Fluß-
mündungen in der Nordſee. Es mag daran erinnert
werden wie im Jahre 1864 die Jnſel Helgoland
den Operationen des öſterreichiſchen Admirals Tegethoff

Schwierigkeiten bereitete. Während des Krieges 1870
hat das neutrale Helgoland der franzöſtſchen Flotte
das Ausharren vor unſerer Küſte erheblich erleichtert.
Die Jnſel bot durch das Leuchtfeuer und durch die
Möglichkeit, ſich unter ihrem Schutz der Einwirkung
von Wind und Wetter ſoweit entziehen zu können,

eine moderne Flotte nicht entrathen kann, erforderlich
iſt, dem Feinde eine weſentliche Stütze während der
ſturmiſchen Jahreszeit.

Deshalb erhoben ſich ſchon während der Friedens
verhandlungen im Jahre 1870 aus den betheiligten
Kreiſen Stiinmen, welche auf die Wichtigkeit des
Beſttzes von Helgoland für Deutſchland hindeuteten.
So heißt es in einem Bericht des Vizeadmirals
Jachtnann vom 20. September: „Jn jedem Kriege
bietet dieſe Jnſel, ſelbſt bei Beobachtung der unum
gänglichen Neutraliſtätsregeln, dem Feinde einen ſicheren

Stühpunkt während venn Die Jnſel in unſerem
eine feindliche FlotteBeſitz Und gut fet Ehe und WeſerS die J

ſich ſchwerli

von großer ich
Jade ein und aus

de

esu been wird.

als dies zu einer Reihe von Verrichtungen, deren

1890.

Für England ſelbſt iſt der Beſitz von Helgolaänd
niemals werthvoll geweſen und es war eine völlige
Verkennung der thatſächlichen Verhältniſſe, wenn
früher hier und da der Beſitz von Helgoland dem
von Gibraltar gleichgeachtet worden iſt. Jn deutſchen
Händen dagegen wird Helgoland die Vertheidigung
unſerer Nordſeeküſten wie unſeres deutſchen Meeres
erleichtern, eine feindliche Blockade aber mindeſtens
ſehr erſchweren. Die Jnſel liegt eben anders zu
Deutſchland wie zu England und hat für beide
Staaten einen ſehr verſchiedenen Werth.

Auch erhält der zur Zeit im Bau begriffene Nord
Oftſeekanal erſt durch ein deutſches Helgoland ſeinen
vollen Werth für den Kriegsfall. Entzieht ſich die
nähere Darlegung ſolcher militäriſcher Motive natur
gemäß der öffentlichen Beſprechung, ſo kann hier
doch bemerkt werden, daß, ſchon als Ende 1883 die
Wiederaufnahme der den Nord Oſtſeekanal betreffenden

Vorarbeiten begann, ſeitens der kaiſerlichen Admi
ralität betont wurde, wie wünſchenswerth der Beſitz
von Helgoland für die kriegeriſche Ausnutzung dieſes
Kanals ſei. Es wurde gusgeführt, daß die Ueber
führung unſerer Flotte von Kiel nach Wilhelmshaven
oder umgekehrt angeſichts eines bei Helgoland liegen
den Feindes nicht ohne ein vorausſichtlich unter
taktiſch ungünſtigen Verhältniſſen durchzumachendes
Gefecht möglich, und daß ſie damit in Frage geſtellt
ſein wurde, ein Einwand, der nicht entkräftet werden
konnte und dem gegenüber, da die Erwerbung Helgo
lands damals ausgeſchloſſen ſchien, von anderer
Seite die Jdee, den Kanal von der Elbmündung
nach Weſten bis in den Jadebuſen fortzuführen, in
Anwendung gebracht wurde, eine Jdee, deren Aus
führung, wenn überhaupt möglich, enorme Koſten
verurſacht haben würde.

Wenn man endlich vielleicht einwenden wiollte,
daß Helgoland uns trotz ſeiner natürlichen Stärke
im Laufe eines Krieges doch auch einmal genommen
werden könnte, und daß es dann beſſer geweſen
wäre, es hätte uns nie gehört, ſondern wäre neutral
geblieben, ſo könnte man mit ähnlichem Grunde etwa
befürworten, Diedenhofen an das neutrale Luxemburg
abzutreten. Auch für den Einwand, daß die Jnſel
in abſehbarer Zeit in ſich ſelbſt zerfallen werde, fehlt
die thatſächliche Unterlage. Nach geologiſchen
Forſchungen hat ſich die Jnſel in den letzten 120
Jahren kaum merklich verkleinert.

Iſt die künftige Regierung von Helgoland geneigt
und im Stande, den kleinen Hafen zu einem Zu
fluchtsort für Handelsſchiffe und Fiſcherflottillen aus
zubauen, wozu einiger pekuntärer Aufwand die Vor
ausſetzung ſein wurde, ſo wird die Jnſel nicht nur
als Badeort ihre friedliche Bedeutung behalten, ſon
dern für Schifffahrt und Fiſcherei erhöhten Werth
erlangen. Wir werden im Frieden wie im Kriege
Anlaß haben, nns dieſes wiedererworbenen Beſitzes
zu freuen. Daß das deutſchengliſche Abkommen
auf die Schonung hergebrachter Verhältniſſe der Be
völkerung jede mögliche Rückſicht nahm, war vom
Standpunkt der abtretenden, wie der empfangenden
Macht gleich natürlich

Politiſche Ueberſicht.
Die Nachrichten über die Judenausweiſungen

in Rußland werden in der „Allg. Reichscorreſp.“
angeblich auf Grund von Erkundigungen an maß-
gebendſter „Stelle“ als falſch bezeichnet. Der
ruſſiſche Kriegsminiſter Wannowsky erhielt
aus Anlaß ſeines am Sonntag ſtattgehabten fünfzig
jährigen Offiziersjübtläums ein ſehr
gnädiges, ſeine Verdienſte würdigendes kaiſerliches
Handſchreiben, welches u. A. folgenden Abſatz
enthält „Unſer Baterland bedarf zweifellos einer
ſtarken und wohlorganiſtrten Armee, welche auf der
Höhe der zeitgenöſſtſchen Entwieklung des Militär
weſens ſteht; eboch nicht für Angriffszwecke

ſondern einzig zur Wahrung der Unverſehrthett
nd Ehre bes ruſſiſchen Stagtes. Die un
Aſchabbaren Guter des Friedens hent,



welche Jch mit Gottes Hülfe Rußland noch
lange zu erhalten hoffe, ſollen die Wehrkräfte
des Landes ſich in gleicher Weiſe entwickeln und ver
vollkommnen, wie die anderen Zweige des Staats
lebens, ohne die Grenzen der Mittel zu überſchreiten,
welche die wachſende Bevölkerung und die ſich beſſern
den ökonomiſchen Verhältniſſe des Staates gewähren.
Der Kriegsminiſter wurde anläßlich ſeines Jubiläums
à la suite des ſtnnländiſchen Leib Garde Regiements
geſtellt und zum Ehrenpräſtdenten der militär medi
ziniſchen Akademie, ſowie zum Chrenmitgliede des
Generalſtabs der Akademie ernannt.

Aus Belgien meldet ein Brüſſeler Blatt, daß
die Kammer die Niederſchlagung des Pro
zeſſes gegen den Miniſtertalrath Nieter
beſchloſſen hat. Nieter war bekanntlich beſchuldigt
worden, Aktenſtücke aus dem Miniſterium wider
rechtlich veröffentlicht zu haben. Er entzog ſich ſeiner
Verfolgung durch die Flucht, kehrte aber ſpäter nach
Belgien zurück und ſtellte ſtch den Gerichten. Aus
ſeinem ganzen Auftreten ging hervor, daß er eine
Verurtheilung nicht zu fürchten hatte, da er ſich an
ſcheinend ſehr hoher Gönner erfreute. Die Nieder
ſchlagung des Prozeſſes beſtätigt dieſe Annahme.

Auf das Räuberweſen im türkiſchen
Klein Aſien wirft ein bezeichnendes Licht eine
Schilderung, welche der Jngenieur der anatoliſchen
Eiſenbahn, von Gerſon, in einem Briefe aus Klein
aſten über die Vorgänge bei ſeiner Gefangennahme
giebt. Den Brief druckt der „Voſſ. Ztg. zufolge
das „Budap. Tagebl. ab. Danach ſind die Räuber
gut organiſtrt und beſſer bewaffnet als die
Soldaten des Gultans. Sie uuterhalten einen
ausgezeichneten Kundſchafterdtenſt und haben es be
ſonders auf die bei den Bahnbauten angeſtellten
Jngenieure abgeſehen, die ſte genau im Auge be
halten und über deren Lebensgewohnheiten ſte ſich
gut unterrichtet zeigen. Auf die Vorſtellungen Gerſon's,
daß die Bahngeſellſchaft das verlangte Löſegeld von
1500 Pfund nicht zahlen werde, ſagten die Räuber
mit voller Zuverſicht: „Dann wird der Sultan
zahlen.“ Das Löſegeld wurde, wie berichtet iſt, er
legt und Gerſon darauf ſofort freigelaſſen. Schlecht
iſt derſelbe während ſeiner Gefangenſchaft von den
Räubern nicht behandelt worden. Anderweite Be
richte wußten bei dieſer Gelegenheit zu erzählen, daß
häufig genug die ſchlecht bezahlten türkiſchen
Gendarmen als Lohn für abſtchtliche Läſſtgkeit im
Dienſte von den Räubern einen Theil des erzielten
Wſegeldes abbekommen. Zu den Unruhen der
Armeniter in Konſtantinopel meldet ein Tele
grämm von dort, die Pforte berelte ein Rund
ſchreiben an ihre Vertreter im Auslande vor, in
welchem ſie ſich über die Vorgänge am letzten Sonn
tag ausſprechen würde. Am Freitag ſeien viele in
Konſtantinopel nicht anſäſſtge Armenier, angeblich
über 300, verhaftet worden.

Die Gegenrevolution in San Salvadoe
ſcheint thatſächlich niedergeworfen zu ſein. Nach
richten aus La Libertad beſtätigen die Niederlage des
verrätheriſchen Generals Rivas. Rivas flüchtete
ſich aus der Hauptſtadt San Salvador am letzten
Donnerstag, wurde aber verfolgt und gefangen
und Freitag öffentlich erſchoſſen. Der Leichnam
wurde auf der Plaza Armas ausgeſtellt. Verſchiedene
Perſonen ſollen ſtark compromittirt ſein und iſt eine
Unterſuchung etöſfnet. Die Belagerung San Salva
dors dauerte 40 Stunden. Die Stadt iſt arg be
ſchädigt; gegen 100 Perſonen ſind getödtet. Die
Regierungstruppen, welche ſich an der Verſchwörunß
betheiligt hatten, haben ſich unterworfen und ſind
bereit, nöthigenfalls an die Grenzen zurückzukehren.

Ob die Sache nun auch thatſächlich ſo friedlich
verläuft, wie das offtziöſe Telegramm vorauszuſetzen
ſcheint, bleibt abzuwarten.

Nach einer amtlichen Meldung vom 3. d. iſt die
Ordnung in der Republik Argentinien
wieder hergeſtellt. Es herrſcht keinerlei Unruhe
mehr, weder in der Hauptſtadt, noch in den Pro
vinzen. Die Regierung hat keinen Augenblick daran
gehacht, die ZJahlungen des Staatsſchatzes einzuſtellen
ſie verfügte lediglich einen Zahlungsaufſchub für den
Handel bis zum 31. d. M. Alle Nachrichten über
angebliche Entſchädigungsforderungen, die
von Frankreich und England erhoben ſein ſollten,
ſind unbegründet. Eben ſo unrichtig iſt, daß die
britiſche Regierung beabſichtigt, das Transportſchiff
„Tamar“, mit den nach den Bermudasinſeln ge
ſchickten Gardegrenabdieren an Bord, nach Südamertka
zu ſenden. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus reichte der Poftminiſter ſeine Entlaſſung
ein. Die Ruhe iſt nirgends geßört; die Miniſter
kriſts dauert fort. Die Börſe iſt Koch geſchloſſen.

en land.
Berlin, Auguſt. Der Londoner Berichter
ſtatter des Mancheſter Conrier“ erfährt, daß Kaiſer
Wilhelm während ſeines bevorſtehenden Beſaches
trotz gegentheiliger Meldungen in dieſem a ch
Lonvon kommen verde. Wahrſcheintch wird der

Kaiſer am Mittwoch den 6. Auguſt in London ein
treffen doch läßt ſich nichts Gewiſſes mittheilen, da
der Kaiſer ſein Jncognito zu bewahren gedenkt
Der Kaiſer wird im Palaſte des Prinzen von Wales,
dem Marlborough Houſe, abſteigen und daſelbſt den
deutſchen Botſchafter empfangen

(Das „Armee-Verordnungsblatt“)
veröffentlicht eine Kabinetsorbre über die am 1. Oc
tober d. J. zu errichtenden neuen Truppentheile
und die damit im Zuſammenhang ſtehenden Or
ganiſationsänderungen. Beim 16. Armee
corps wird die 68. Jnfanteriebrigade gebildet, welche
aus dem Jnfanterie Regiment Nr. 135 und dem
neu zu errichtenden Jnfanterie- Regiment Nr. 145
beſtehen ſoll. Bei der Feldartillerie werden 23 Ab-
theilungsſtäbe und 53 fahrende Batterien, bei der
Schießſchule der Feldartillerie eine dritte Lehrbatterie,
beim 2. Armeecorps das Plonier- Bataillon Nr. 17
mit dem Standorte Stettin, beim Pionier-Bataillon
Nr. 3 zwei neue Compagnien, beim Train die
Bataillone 16 (Metz, ſpäter Forbach), 17 (Danzig)
und 25 (Darmſtadt) neugebildet.

(Ausdem ſozialdemokratiſchen Lager.)
Die „Sächſ. Arbeiterztg.“ erwidert auf die von uns
mitgetheilte Erklärung des Abgeordneten Bebel in
ungewöhnlich ſcharfem Tone. „Sie ſchreibt Die
Capitalverbrechen der „Sächſ. Arbeiterztg.“ ſcheinen
zu ſein, daß ſte Bebel angegriffen und daß ſie der
„Polizei- und Reactionspreſſe“ Veranlaſſung zu
Senſationsnachrichten geliefert hat. Man wäre
verſucht, dargus zu ſchließen, es beſtände für unſere
Parteipreſſe eine Art Ausnahmegeſetz, deſſen Para
graphen lauten S 1. Kein Sozialdemokrat darf
gegen Bebel ſchreiben. Zuſatz: Selbſt der Verſuch
iſt ſtrafbar. K. 2. Kein Sozialdemokrat darf der
gegneriſchen Preſſe Material zu Senſationsnachrichten
und zur Lächerlichmachung der Partei liefern. S 3.
Zuwiderhandelnde gegen die 89 15 und 2 werden
vor das „Forum“ geſtellt im Wiverholungefalle
fliegen ſte hinaus. So weit wir wiſſen, hat dies
Geſetz noch keine rechtlich bindende Kraft, da es ſich
noch nicht im Parteiprogramm ſindet, dagegen ſcheint
es in dem Kopfe des Leipziger Correſpondenten des
„Berl. Volksbl.“ ſchon die Bedeutung eines Gewohn
heitsrechtes erlangt zu haben, da er der „Sächſtſchen
Arbeiterztg.“ wegen Zuwiberhandlung gegen 88 1
und 2 mit dem „Forum“ droht.“ Er meint Kein
Sozialdemokrat dürfe Stoff zu Berichten geben,
welcher möglicherweiſe zur Lächerlichmachung der
Sozialdemokratie benutzt werden könnte. Würde man
dieſen Satz anerkennen, ſo ergäbe ſich baraus als noth
wendige Folge die ſchöne Nutzanwendung: Wir nehmen
alles geduldig hin, verſchließen unſere Augen vor den
Krebsſchaden der Partet, dulben eiternde Geſchwüre am
eigenen Leibe unv begeben uns jeder eigenen Meinung
denn wenn wir die Exiſtenz beſtimmter Schaden zu
geben, ſo liefern wir ja der Reactions- und Polizei
Preſſe Material gegen die Sozialdemokratke. Darum
das Maul gehalten das wäre der Weisheit letzter
Satz Wir verwahren uns ganz energiſch gegen
eine ſolche Taktik, die wohl für eine innerlich faule,
dem Untergang geweihte Partei angebracht wäre, für
eine jugendlich aufftrebende aber todbringend ſein
wurde. Sie wurde zu einer vollkommenen Corruption
unſerer Partei führen. „Wenn der Abgeordnete
Bebel glauben ſollte, durch eine in dieſem befehls
haberiſchen Ton gehaltene Erklärung zu be
wirken, daß wir ins Mauſeloch kriechen, ſo irrt er
ſich gewaltig. Jm Gegentheil werden wir uns jetzt
um ſo energiſcher gegen das undemo
kratiſche Verfahren einzelner Fractions
mitglieder wenden. Gerade dieſe Erklärung, die
wohl dem Selbſtherrſcher aller Reußen, nicht aber
dem Führer einer großen demokratiſchen Partei an
ſteht, beweiſt, wie Recht die „Sächſ. Arbeſterztg.“
hatte, wenn ſte von dem Verlangen einer ſtraäffen
Unterordnung unter die Führer“ ſprach. Schimpf
worte wie „bubenhafte Kampfesweiſe“ ſcheinen im
Allgemeinen kein Beweis für die Berechtigung irgend
einer Sache zu ſein. Leute, die ihr Vertrauen in
die Richtigkeit ihres Standpunktes ſetzen, pflegen
anders zu ſprechen. Trotz vieſer Verhältniſſe
hat das „Berl. Volksbl.“ den Galgenhumor, gerade
im gegenwärtigen Augenblick über Spaltungen in
anderen Parteien ſich aufzuhalten.

(Zu vem ſozialdemokratiſchen Partei
tag), der am 12. October in Halle ſtattfinden ſoll,
veröffentlicht das ſozialiſtiſche Berliner Volksblatt“
einen Aufruf, in welchem Eingangs auf den Ablauf
des Sozialiſtengeſetzes und auf die dadurch noth
wendig werdende Organiſation der Partel hingewieſen
wird. Jn dem Aufruf wird für den Parteitag
folgende Tagesordnung feſtgeſetzt. Sonntag den 12.
October Vorverſammlung. Lonftitirung des
Parteitags und Wahl einer Commiſſton für die
Prüfung der Vollmachten. Montag den 13. October
und die folgenden Tage 1) Bericht ber Parteileitung
Berichterſtatter Bebel. 2) Bericht der Reviſoren.
3) Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit der
Reichstagsfractivn. Berichterſtatter Singer. 9) Die
Orgoniſation der Partei. Berichterſtatter Auer.

5) Vornahme der Wahlen auf Grund der ange
nommenen Organiſation. 6) Das Programm der
Partei. Berichterſtatter: Liebknecht. 7) Die Partei
preſſe. Berichterſtatter: Auer und Bebel. 8) Die
Stellung der Partei zu Streiks und Bohykotts.
Berichterſtatter: Grillenberger und KloßStuttgart.
9) Anträge aus der Mitte des Parteitags. Der
Aufruf ſchlägt vor, daß für keinen Wahlkreis mehr
als 3 Vertreter gewählt werden ſollen. Die Wahlen
der Delegirten ſollen überall gleichmäßig am 1. Oct.
vorgenmmmen werden. Den Aufruf haben ſämmtliche
Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraction
unterzeichnet.

(Ueber die beabſichtigte Laſallefeien
der Sozialdemokraten ſchreibt man der S. Ztg. aus
Berlin Seitens der politiſchen Behörden iſt man
weit entfernt, ſich über die angeblich von den So
zialdemokraten geplante Laſallefeier irgend welchen
Beſorgniſſen hinzugeben. Selbſt in den betheiligten
Parteikreiſen will man von ſolchem Maſſenausſlug
mit Rückſicht auf das groteske Fiasco vom 1. Mat
vielfach nichts wiſſen. Die ganze Manifeſtation
wird jedenfalls einen ſehr harmloſen Verlauf nehmen,
falls ſte, was durchaus noch nicht ſtcher iſt, über
haupt zu Stande kommen ſollte. Dergleichen lärmende
Kraftproben ſollten beſſer unterbleiben.

Volkswirthſchaftliches.
Die öſterreichiſche Regierung erkennt

die von dem Regierungspräſtdenten v. Bitter in
Oppeln im Jntereſſe der Verſorgung des ober
ſchleſtſchen Jnduſtriebezirks gewährte Erkeichterung der
Schweinequarantäne in der Bielitzer Kontumaz
anſtalt durch Herabſetzung der Quarantänefriſt auf
zwei Tage nicht an, hält vielmehr an der fünftägigen
Quarantäneftiſt feſt. Nach der Behauptung des
„Oberſchl. Anz. wird dadurch den ſchleſiſchen Händ
lern und Fletſchern der Bezug von Schweinen aus
der Bielitzer Konkumazanſtalt unmöglich gemacht, da
ſich ſchon bei einer zweitägtgen Quarantäne das
Kilo Schweinefleiſch auf 1,20 Mk. ſtellt. Es wird
ſchließlich doch nichts Anderes übrig bleiben, als für
ruſſtſche Schweine die Grenze zu öffnen.

Die Lanb wirthſchaft und das Ge
noſſenſchaftsweſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.
empftehlt in einem Leitartikel der Landwirthſchaft
dringend, ſich der genoſſenſchaftlichen Einrichtungen
zu bedienen. Die genoſſenſchaſtliche Form ſei rie
einzige, in der geſunde land wirthſchaftliche Perſonal
ereditinſtitute beſtehen könnten. Aber auch für die
Anſchaffung und Benutzung von Zugthieren und
Maſchinen, für den Ankauf von Futter und Dünge
mitteln, für die Verwerthung von Milch und
Molkereiproducken könne man ſtch mit Nutzen der
genoſſenſchaftlichen Form bedienen, zumal jetzt die
beſchränkte Haftbarkeit eingeführt ſet. Man kann
mit allen vieſen Ausführungen ſehr einverſtanden
ſein. Der Weg der Selbſthilfe hätte überhaupt ſchon
ſeit langer Zeit in viel umfangreicherer Weiſe be
treten werden können, als das bisher geſchehen iſt.

Für die Vieheinfuhrverbote hat ſich
eine am Dienſtag in München abgehaltene Wander
verſammlung ber bayeriſchen Thierärzte ausgeſprochen
Dieſelbe nahm eine Reſolution an, wonach alle von
Reichswegen ergriffenen Vieheinfuhr und Viehver
kehrsbeſchränkungen an der Oſtgrenze vom veterinär
polizeilichen Standvunkt aufrecht erhalten werden ſollen

Zur Arbeiterbewegung.
Von den Opfern, welche an die Arbeiter

anläßlich der Streike geſtellt werden, kann man
ſich einen Begriff machen nach den Mittheilungen,
welche am Montag Nachmittag in einer Verſamm
lung der Putzer Berlins gemacht wurden über die
Lage des Hamburger Maurerſtreikes. Hier
nach ſind von den 4000 Maurern Hamburgs 782
ausgeſperrt, von denen 728 verheirathet ſtnd und zu
ſammen 1736 Kinder zu verſorgen haben. 149
Familien der Abgereiſten müſſen unterſtützt werden
wozu wöchentlich 13 200 Mk. erforderlich ſind.
Pon den 2000 Zimmerleuten wurden 535 ausge
ſchloſſen. Unter dieſen beſtnden ſich 525 verheirathete
mit 994 Kindern. An Unterſtützungen werden für
vieſe Famtlien wöchentlich 6500 Mk. verbraucht.
Hierzu kommen noch 300 ausſtändige Baugarbeiter
(Arbeitsleute), deren Kinderzahl insgeſammt 480 be
trägt. Zur Unterſtützung ſind hier 2800 Mk. noth
wendig. Durch 120 Gipſer (Puter) wird die Zahl
der Ausgeſperrken weiter vergrößert. Es ſind von
dieſen 112 verheirathet, die Zahl ihrer Kinder wird
auf 130 angegeben. Außerdem ſind noch Ewerführer
nd Gasarbeiter zu unterſtützen.
er

Bern ich s es.
Eine angenehme Offerte für Muſiker) bringt

ein deutſches Colonialblatt, nämlich eine Annonce des Königs
von Dahomeé, welcher für eine zu vildende Muſikkapelle
Muſiker zu engagiren ſucht. Auf dem, wie es ſcheint, nun
auch in ſremken Welt eilen nicht mehr ungewöhnlichen
Wege des Jnſerats gedenkt der Beherrſcher von Dahomé
In tramentalkünſtler in das Land zu ziehen, deren Aufgabe
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aus der wir folgendes wiedergeben Der
afenhett des Agles auf die Sehſcharſe und

inn iſt vekannt.

Gasbeleuchtung und

demMale ſeh das Verhälenig für das aektriſche
des Farbenſinnes,

den das von einer kleineren Fläche ausgehende
ärkere elektriſche Licht auf das Auge ausübt, iſt ein Nach

Allerdings läßt ſich
dieſem Uebelſtand durch matte Glasglocken begegnen, doch

Licht dabei mehr als ein Fünftel ſeiner Hellig
durch Anwendung von Schirmen kann die Blen

Lichtes bewirkt werden, und hier empfiehlt ſich
das elektriſche Licht beſonders dadurch, daß die Lichtquelle

theil deſſelben gegenüber dem Gaslicht.

perliert das
keit. Auch
dung des

dem Leſenden oder Schreibenden viel näher geb
kann als Gaslicht, denn der
zeugung i
ſamme ein ſehr bedeutender.
Kerzen Helligkeit entwickelt in einer Stunde
einheiten,

tung nur
welche Gas erzeugt,
der Luft beeinträchtigt, indem Sauerſtoff verbraucht,
ſäure und Waſſer an dieſelbe abgegeben wird,

Anzeige.
gar dieſen Theil Kbernirmt die Kehactton dem

Fuhliknen gogens ber katne Werantgnrtarig

Kivilkkandsregtker d. Stadt Merſeburg
vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1890,

Eheſchließungen: der Handarbeiter
Friedrich Hermann Lorenz mit Friederike
Auguſte Jda Ehrt, Breiteſtr. 16; der Maler
Hermann Robert Abdolph Hentſchel mit Thereſe
Emilie Amalte Marie Koch, Vorwerk 4.

Geboren: dem Fuhrwerksbeſ. Enke eine
T, Clobigkauer Str. 34 dem Friſeur Witzel
eine T., Burgſtr. 24; dem Maurer Körner
ein S, Burgſtr. 8; dem Oberfahneunſchmied
Reupert ein S, Oberaltenburg 12; dem Hand
arb, Hirſch ein S., Neumarkt 29; dem Satt
lermſtr. Kurze eine T, Oelgrube 17; dem
Schneider Frenich eine T., Saalſtr. 12; dem
Mechaniker Bergmann eine T., gr. Sixtiſtr.
14; dem Fleiſchermſtr. Biſchoff eine T., Saal
ſtr. 45 dem Fleiſchermſtr. Gbtze ein S Unter
altenburg 2.

Geſtorben: des Zimmermanns Regel
S., 4 M., Unteraltenburg 16; ein unehel.
S, 5 M.; ein unehel. S., 2 W.; des Nagel
ſchmiedemeiſters Pfeilſchmidt. Ehefrau
Zuchardt, 65 J. 3 M., Saalſtr. 10; ein un
ehel. S. 6 W. des Handarb. König S., 5
M. Vorwerk 14; des Handarb. Henneberg S,
7 M., Neumarkt 12; der Klempnermeiſter
Müller sen., 69 J. 1 M., Dom 4.

Kirche und Familien Kachrichten,
Hom. Getauft: Traugott Joachim

Paul, S. des Gymnaſiallehrers Fritzſche;
Friedrich Auguſt Willy, S. des Handelsgärt
ners Seyberth; Louiſe Jda Johanne Henriette,
T. des Landbriefträgers Marx. Beerdigt:
den 2. Auguſt der Bürger und Klempnermſtr.
Müller.

Stadt. Getauft: Otto Paul, S. des
Handarb. Kbnig; Emma Marie Martha, T.
des Metalldrehers Kühn Friedrich Karl, ein
unehel. S. Friederike Marie, T. des Malers
Hentſchel; Clara Jda Charlotte, T. des
Fabrikarb. Koſchei; Ludwig Heinrich, S. des
Lehrers Straßburger; Hermann Paul Walter,
S. des Maſchinenmſtrs. Schneider. Ge
krauet: der Maler H. R. A. Hentſchel hier
mit Frau Th. E. A. M. geb. Koch. Be
erdigt: den 30. Juli ein unehel. S. den

ein unehel. S.; den 1. Auguſt die Ehefrau
des Nagelſchmiedes Pfeilſchmidt; den 2. ein
unehel. S. den der jüngſte S. des Handarb.
König.

Gottesgckerkirche-
nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt
min Hereld.

Neumarkt. Beerdigt: der einzige S.
des Handard. Schierock in Venenien; der
züngſte S. des Handarb. Henneberg

Altenburg. Getauft: Eberhardt Kärl

Donnerstag,
Cand.

Anno Richard, S. des Regier Aſſeſſors Ditt
er; Paula, T. des Jngenieurs Kaehren;
Ernſt Friedrich Wilhelm, S. des Gärkners
Radolph; Franz Reinhold, S. des Zimmer
manns Bretſchneider; Friedrich Wilhelm, S.
des Handarb. Schmidt. Beerdigt: der
S. des Zimmermanns Regel.

Codes- Anzeige.
Sonntag Abend 8 Uhr verſchied

nach langem Le den meine liebe Schweſter
und Schwägerin unſere gute Tante und

Großtante, die unverehelichte Fabrik
arbeſterin Wilhelmine Vogler im

Alter von 67 Jahren, was hiermit allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme ſchmerzerfüllt an

zeigt die Familie el

die Tafelfreuden des Königs ſowie die Amazonen
ſt Orcheſterſtücke zu beleben. Für beſchäftigungsloſe

NRuſtker erbffnet ſich hier eine nicht ſehr verlockende Perſpective,
in dem muſikliebenden Lande iſt man nicht abgeneigt,

an Muſikern auch in gekochtem und gebratenem Zuſtande

elektriſches
ygieniſchen Standpunkt) aus veröffent

Prof. v. Pettenkoſer eine längere intereſſante Betrach

ſ Während bei Gaslicht die Sehſchärfe um
herabgeſetzt iſt, kommt dem elektriſchen Licht ſogar gegen

5 Tageslicht ein gewiſſer Vorzug zu. Noch günſtiger

denn letzteres erhöht den Roth, Grün,
Hlau und Gelbſinn. Dieſer Vorzug kommt allerdings nur
dem Bogenlicht zu, während das Glühlicht ſich in dieſer
Hegiehung mehr dem Gaslicht nähert. Der größere Reiz,

Unterſchied in der Wärtneer
iſt zwiſchen den elektriſchen Brennern und der Gas

Ein Ediſonbrenner von 27

eine Gasflamme von nur 17 Kerzen VLeuchtkraft
dagegen 908 Wärmeeinheiten, ſo daß bei elektriſcher Beleuch

der zwanzigſte Theil jener Wärme entwickelt wird,
Während jedes Leuchtmaterial die Güte

der nicht eingelbſten Pfandſtücke von

Zuſammenſetzung der Luft gar

der Verbrennungserzeugniſſe de

Einfluß der
den Farben

Licht bezüg Giftig iſt aber auch eine ſolche
und zwar iſt die Giftigkeit von
abhängig. Aber es fehlt auch

und deshalb
verbreiteter iſt als bei uns,
Unglücksfällen, die der elektriſch
anlage verſchuldet hat. Ueber
beiden Beleuchtungsſyſteme hat

Vortheile gereicht.

racht werden
weſens könnte man dies nicht
leuchten der Holzſpahn und die
Petroleum, die Gasflamme
nebeneinander.

(Ei ne
46 Wärme

Weltausſtell

uns die Mittheilung, daß der

Kohlen
verhält ſich

TodesAnzeige.Sonnabend Abend 7 Uhr ſtarb unſere liebe
freundliche Paulag im Alter von 5 Monaten

Georg Kähren und Jrau
Henriette geb. Witt.

Wo
Sonntag Morgen verſchied nach kurzem

aber ſchweren Leiden mein guter Mann, unſer
lieber Vater, Groß und Schwiegervater, der
SteuerAufſeher a. D. Gärnew, in ſeinem
71. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

gruppe zur Finanzirung des

2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt

an
Für die uns bei der Beerdigung

unſeres theueren Entſchlafenen, des
Klempnermeiſters Hermann Müller
S. von allen Seiten in ſo über
reichen Maße dargebrachten Beweiſe
der Verehrung und Liebe ſagen wir hier
mit unſern tiefinnigſten Dank.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890
Die trauernden Hinterbliebenen.

ePolizet Berordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850 (Geſetzſammlung S. 265) und des
S 143 des Geſetzes über die allgemeine Landes
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſamm-
lung S. 195) wird unter Zuſtimmung des
hieſigen Magiſtrats nachſtehende Aenderung des
8 10 der Feuerlböſch Ordnung für die Stadt
Merſeburg vom 6. e 1875 verordnet:

dienſte der Kädtiſchen Feuerwehr, welcher
vom Feuerlöſchdirector beſtimmt wird, zieht
eine Geldſtrafe von 1 Mark welche im Wieder
holungsfalle verdoppelt wird, nach ſich.

Die Entſchuldigung muß vor dem Be
ginne des Uebungsdienſtes erfolgen; als Ent
ſchuldigung gelten nur Krankheit oder unbe
dingt nothwendige Abweſenheit vom Orte;
die Krankheit muß, wenn es verlangt wird,
beſcheinigt werden.

Die Zeit des Uebungsdienſtes der
ſtädtiſchen Feuerwehr wird in den hieſi
gen Locglblüttern bekannt gemacht.

Nichtkenniniß der Bekanntmachung
gilt nicht als Entſchuldigung für das
Fehlen beim Uebungsdienſte der ſädti
ſchen Fenerwehr.

Wer bei den Uebungen oder an der
Brandſtelle ſich ungebührlich benimmt oder
den Anordnungen der mit der Leitung des
Uebungsdienſtes Beauftragten nicht Folge
Leiſtet, hat Beſtrafung mit drei Mark verwirkt
Merſeburg, den 23 April 1890.

Die Poltzete Verwaltung.

Aenim ſtädtiſchen Leihhanfe
zu Merſebgerg

Sonnabend den 9. Auguſt er
von 9 Abhr ab

enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kletsungsſtücke, Federbetten e

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1890.
Der Berwaltungerath

Zehender.

das elektriſche Licht vollkommen anders Es ändert an der

nicht im Geringſten. Der Nachtheil, den das Gaslicht in
dieſer Beziehung gegenüber dem elektriſchen Licht hat, läßt
ſich allerdings durch ausgiebige Lüftung und durch Abführung

mindern. Die Gefahren, welche die Gasbeleuchtung mit ſich
bringt, beſtehen in Exploſion und Vergiftung. Dabei iſt die
Exploſionsgefahr entſchieden die geringere.
Luft mit einem Gehalt von mehr als 5 v. H. Steinkohlen
gas pflegt zu explodiren, während die Luft in einem mittel
großen Zimmer, in welches aus einem offenen Hahne un
unterbrochen Gas ſtrömt, ſelbſt bei Mangel jeglichen Luft
wechſels, nur einen Gasgehalt von etwa 3 v. H. erreicht.

an Gefahren. Dem Tode durch Vergiftung ſteht hier der
Tod durch elektriſche Entladung und der Verbrennungstod
gegenüber. Jn Amerika, wo die elektriſche Beleuchtung weit

Jnduſtrien herausgebildet, der dem Konſumenten nur zum
Es wäre ſchwer zu ſagen, ob die eine

Induſtrie in der Zukunft die andere ganz verdrängen wird;
aus der geſchichtlichen Entwickelung unſeres Beleuchtungs

und das Bogenlicht friedlich

glaubwürdiger Seite, ſo ſchreibt das „Berl. Tageblatt“, wird

ausſtellung zu veranſtalten, dadurch ſeiner Verwirklichung
um ein gut Stück näher gekommen iſt, daß ſich eine Bank

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

8 10.
Das unentſchuldigte Fehlen beim Uebungs S

nichts, es verdirbt die Luft Berlin genannt.
der Platz für

s Gaſes beſchränken und ver

Denn erſt eine
zwiſchen für 1

Luft bereits in hohem Grade,
dem Gehalte an Kohlenoxyd
dem elektriſchen Licht nicht

hört man nicht ſelten von
e Strom einer Beleuchtungs
die Vor und Nachtheile der
ſich ein Wettſtreit der beiden

meeres.
giltig und that

thätig zu.

ſchickten Militärs.
machen ſagten die Bauern und ſahen dem Brande un

ließ. Jn erſter Linie wird da die Discontogeſellſchaft zu
Auch kann ſchon angenommen werden, daß

die Ausſtellung feſtgeſtellt iſt. Dieſer Tage
hat ſich die genannte Geſellſchaft ein ganz bedeutendes Ge
biet zwiſchen Wilmersdorf, Schmargendorf, dem Grunewald
und dem Kurfürſtendamm geſichert, um daſſelbe für eine
eventuell im Jahre 1896 ſtattfindende Weltausſtellung in
Händen zu haben. Es würde dieſelbe ſchon früher ſtattſin
den, wenn nicht die Ausſtellung von San Franzisco in

893 feſtgeſetzt worden wäre.“ Die Verant
wortung für dieſe Nachricht muß dem genannten Blatte
überlaſſen werden.

Eine Großſtadt in Athembeſchwerden.) Die
alljährlich in Nordrußland auftretenden Waldbrände, ent
ſtanden durch Selbſtentzündung der Torfmovre, wurden heuer,
wie den Münchener N. N. aus Petersburg geſchrieben wird,
zu einer wahren Calamität für die Hauptſtadt.
Tage lang faſt ſämmtliche Wälder und Torfſtiche zwiſchen
Petersburg und Nowgorod in Brand ſtanden, war Peters
burg einige Male unter einer übelriechenden Rauchwolke
förmlich begraben und die von Moskau ankommenden Züge
führen auf den letzten Stationen inmitten eines Flammen

Die ländliche Bevölkerung verhielt ſich ſehr gleich

Da einige

nichts zur Unterſtüßung des zur Hilfe abge
„Es iſt Gottes Strafe, was iſt da zu

ſchließen denn noch heute
Kerze, die Oellampe und das

ung in Berlin.) „Von
weiſe porto
Herg (K. u
Briefe koſten

Plan, in Berlin eine Welt

Weiße Seidenſtoſſe von 95 Pf. bis
18.20 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſtert
(ca. 150 verſch. Qual.) verſ. roben und ſtück

u. zollfrei das FabrikDeépöt G. ennme-
K. Hoflief.) Ziele Muſter umgehend.
20 Pf. Porto.

Unternehmens bereit finden

Zwangsverſteigerung.
Slittwoch den 6. d. vormik

kags Shr, verſteigere ich im Hotel
zum halben Mond hier:

Sopha undKleiderſchrankMerſeburg, den 4. Auguſt 1890.

et Gerichtsvollzieher.
2 fette Schweine ſtehen

zum Verkauf
Karlſtraße Ar. 10.

i e nie ne mir Cabinetuch all und Barſchengelaß iſt zu
n oft bezogen werden.

re Etage.n Stube Kammer und
er bezogen werden.

Clobigkauer Str. 5 d.

Zwei anſtändige Schlafſtellen

offen Sixtiberg 10, 1 Tr. links
Eine freundl. Schlafſtelle ſofort zu ver

miethen DOelgrube 2.
Land Speck e
Blumen u. Lindenblüthenhonig
eigener Bienenwirthſchaft empfiehltJ Veerhohd Auſfolger.

Zum Weißnähen
empfiehlt ſich

Anng Gummert, Gotthardtsſtr. 21.
Auch werden junge Mädchen zum Lernen

angenommen

Prima Wagenlfett,
im Ganzen und ausgewogen, empfiehlt billigſt

Be
Markt Nr. 30.

An zu r e Preis 75hen in der Exped. d. Bl.
Die erſte Gtage in meinem Hauſe

an der Geisel Nr. 2
wird zum 1. October d. J. frei und iſt ſolche
von da ab zu beziehen.

Näheres Neumarktsthor Nr. 2.
an Stecknen,

Brod von 1890er Roggen,
ſehr ſchön und wohlſchmeckend, von Dienſtag
an zu haben in der Bäckerei von

K. Träthner, Vückermſtt.

Wildkochſleiſch.
Rahe Waclhf. (Jnh.: O, Riemann).

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Karlkraßze Nr. 157

9909999608989690Schlafetelle vffen
Oberbreiteſtratze 15

E86999969990689Eine Wohnung mit ſeparatem Eingang iſt
von einzelnen Leuten ſofert oder ſpäter zu be
ziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

Eine große ParterreWohnung 2 Stuben,
J Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Saglſtraße 13.

Die zweite Etage ganz oder getheilt zu
vermiethen Preiteſtraße 18.

Zwei Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel Teichſtraße.

Die 1. Etage Wannnunnasrrersse G iſt
zu vermiethen

Ein Logis zu vermiethen
Neumarkt Nr. 11.

9 Vogis ſofort zu vermiekhen und 1. Ockbr.
zu beziehen.
Handelsgärtneret hinter Gryke's Fabrik.

Weißenſelſer Straße 3 iſt ein Logts,
9 Stuben, Kammer, Küche tnit allem Zubehör,
ſofort oder I. October zu beziehen.

e Prouvenceröl,
Fs len Stets friseh,

st. Frenglntessig,
Buae Sardellen à Ptd, 80 Pf.
ten Verd. EngelRossmagrle e

Jung- Geflügel
in 10 PfePoſtkäſtg, lebende Ankunſt garantirt

2 BratGänſe Mk. 6,00,
3—4 Ernten u5 Huühner 6,50,
7—8 Backhühnchen (Kücken)

2Aprikoſen
in 10 Pf. Poſkbrbchen à Mk. 3,50,
10 Körbchen auf einmal à 3,25

verſendet portofrei g. Nachn.
Leopold Fiüsehen, Exporteur,
Temesvar Joſefftadt (Südungarn).

Ernteketten
u. Erntegabeln

empfehlen billigſt

Wiegand
Freundliche Schlafſtelle zu vermierhen

Burgitraße 19.
Dret Schlafſtellen ſind offen

Windherg 8.
Ein ſein möblirtes Zimmer i ſoſot

zu vermiethen Helgruße 20
Ein gut möblirres Zrnener, mr oder

ohne Wanne iſt ſofort zu vermiethen
Gutthardtsſtraße

Sehlafſtelle e gran 15
I kungen e eng ſt zu verkanfen

Benenten Nr. 3
gebrauchter MannEin noch wenigDie Beerdigung findet Mittwoch

4 Uhr vom Trauerhanſe,

ein ſtatt
huar gen reseha wagen mit FedernS

iſt ſehr preiswerth zu verkanfen

r S e iff. weißen Saund,
ſowie alle Sorten Waiugcrrnell hat von jeht
ab täglich abzugeben
Johann Jriedrich Thomas ger Heſſelbarth,

Harzer Sanerbeunntert,
Biliner Saunerberungzezt,
Selters urd Sodamaſſer von

Dr. Struve,
Brauſellmotaderbonbons,
Citronen- und Weinſteknſärre,
Brattſepzlver,
Hienbeer und Kirſchſaft

in der Drogen und Farbenhandlung von
Oscar Meberl, Bargür. 16.

GSpectkucher
Dienſtag von 9 Ußr an.

NaMerſehnrg, Werlänzerte Anenſtr. 1. G. an beel.



Bester Im Gebreuoh Piligster, es Am S e
K. genügt für 100 Tassen

Ueberall vorräthig.O o e.Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Rinaeteelz, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

wir wieder in großer Auswahl

mm Verbesserte man
Hriginal-Theerſchweſelſeife

v. Bergmann Co. Berlin u. Frankfurt a H.
Allein echtes u. älteſtes Fabrikat in Deutſch
land, garantirt weiſz ſchäumend u. nicht
ſchmutzend, anerkannt vorzüglich u. allbewährt
gegen glle Hautunreinigkeiten, wie Mitefſer,
Flechten, Finnen, R. Flerke, Hautjucken e.

f. in der Stadtapotheke vona Stück 50 P
Curt Buraſtr. 18.

100 em br. garantirt bügelſeife

Steifleinen
Flachskeinen nicht Jute) offerirt
ber Mr. 75 P

Fritz Roenneke,
Johannisſteraße Nr. 17

und Bronceen empfiehlt

C. Lecohte, Maler,
gr. Ritterſtraße 14.

Alle Sorten Lacke, Firniſſe,
Delfarben u. trockene Farben,
Pinſel, Blattgold, Silber

rdenner

z

ha

Donnerstag den 7. d. M. erhalten

Sferde.

Prima
Stettiner PortlandCemen

beſtes Fabrik, in ganzen und halben Tonnen

friſch gemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt

ergamann,
Markt Nr. 30.

Awsserordentlicehe
e

Wir haben auch in dieſem Jahre den Verkauf unſerer

M asspressstefme
für Merſeburg und Umgegend Herrn E. Hetzer daſelbſt üb
und werden bemüht ſein, den Conſumenten nur trockne und

ertragen

der Eintritt des Winterpreiſes ſchon auf den 1. September er. hat
feſtgeſetzt werden müſſen.

Merſeburg, im Mai 1890.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf Obiges bitte ich meine werthen Kunden, mir
recht bald Aufträge auf Wersechener Presssteine, ſowie auf
BriKets, Anthracit-, Braun-, Steinkohlen und
SehBeltholz zugehen laſſen zu wollen.

Decimalwaagen
und Gewichte

empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.
Neue Vollheringe 6 u. 7 Pſ.,
Frucht- und Tafel-Essig,
feinstes Mohnöl
empfiehtt Wilhelm GHummert

Extrafeine Bücklinge
4 Stück 15 Pf.

hochfeine Lachsheringe
empfiehlt Heinrich Mättlen,

Windberg Nr. 8
(ris A yis der 2 Bürgerſchule).

Wer Wan zennebst rin gründlich vertilgen will,
nehme nur den seit Jahren vorzägl. be-
währt. „oppe'sehen VWanzen-
G

bei Carl Herfarth. Merseburg, Breitestr.,
E. H. Langenberg, Lauchstädt.

Flaschen à 25 und 50 Pf. echt

verſ. Anweiſung
2

Dnentgeltſie Senntf Ht, mit

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin,
Oranienſtr. 172. Viele Hunderte auch gerichtl
gepr. Dankſchr., ſowie eidlich erhärtete Zeugnifſe.

25

Bett eder
z Bannin 8 verschiedenen Sorten bringe

hei billigsten Preisen zur EmpfehlungAdolf Schäfer J
2

Naßpreßſteine
von der Grube b/Dbllnitz (Dreierhaus), beſte
trockene Waare, liefere jedes Quantum bis S
81. Auguſt er. unter coulanteſter Bedienung
zu Sommerpreiſen.

M. Män,Neumarkt 22/23.

d. J. getagt habenden Fleiſcheonſumenten Verſamenlung gewähl

abends 6 Uhr,bieſerden Fleiſchſorten von jetzt ab an die Conſumenten ver

kaufen wollen an den Hauptmann g. SD.,
e Wächter hier Obexraltenburg Nr.

ttung vonUcht, m 2

E. Hetzer, Oberaltenburg 6.
Neues Sounmer Theater Funkenhurg.

Donnerstag den August 1890.
unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Rit glärzenden japaniſchen Coſtümen und Decorationen,

eu Neune e v rBurleske Operette in 2 Akten von Sulivan,
Alles Nähere die Plakate.

Nie Direction
Eine Gruppe, aus „ikado“ darſtellend, iſt bei Herrn

Heinr. Schule jun, ausgeſtellt.
Re Herren Fleiſchermeiſter peſiger Stadt
werden von der unterzeichneters, am Sonnabend den 2. Auge ſt

ten Commtſſton hiermit erſucht, bis Mittwoch den 6. d.
ein genanes Preis- Verzeichniß zu welches

Rechnung gs- Rath
10 zu übermitteln.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1890.
ie Commiſſton zur Herbeiführung billiger Fleiſchpreiſe.

Gas Waſſerleitungs

Geld und
Vücherſchränle

bringe in empfehlend n
Exinnerung. h

Empfehle ferner

Rasensprenger,
keiner Reparatur unterworfen, pro Stütenz
ar G. Unübertroſfen in Leiſtungs
fähigkeit. Sprengfläche 8 Mtr. Durchmeſſer

Anulagen ie e en wie und ſo e ſeuerſcſer l
Gustav Engel, Veiße Rauer 3. die tcherer

S

e

h e

eW

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der sehen

e hen (Onatie) u. geheimenn tweifungen iſt das berthmte
ern

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Markt.

Merſeburg
Karlſtraße r. O

ppreßſteine,
gut trocken, empfehlen mit

Mk. 750 pro Mille im Landdehit,
ch ab Werk

Zu be
Magggin in

wie durch jede

tadelloſe
Waare zuzuführen. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß

Geſaumt Gaſtſpiel der Mitglieder vom Königl Schanſpiclhaus zu Lauchſtädt

n

General er nlunder Ortskranken kaſſe
des Manrergewerks

Mittwoch den 6. Auguſt, abends 89 n
in der „Guten Quelle

TagesOrdnung Regelung der Untg
ſtützungsanſprüche eines Mitgliede

Der Vorftand,

Sterbe- und Anterſtützungshaß

„Zur Eintracht
Sonntag ben 10. d tachmitt. 3 h
außerordentl. Generalverſannlnn

im Saale des Echützenhanſes.
Tagesordunung:

Wahl eines Curators.
Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen i

erwünſcht. Das Direckvrinm,
ein jüngeres DienſtmädchenGeſucht erfragen in der Exped. d. Bl.

3 Erdarbeiter
werden angenommen im Steinbruch an
GerichtsRain, pro Stunde 25 Pfg.

Luunclwiüig, Halleſche Str. 214,

Dienſtmädchengeſuch.
Ein ordentliches, nicht zu junges Dienſt

mädchen ſucht womöglich für ſofort oder
M. A. Henrkel, Oelgrube 15
Ein fleißiges ordentliches Dienſtmadqe

zum Antritt per 1. October e. ſucht
Frau Luiſe Teichmann,

Unteraltenburg 48.
Ein weißer Hund Zugelaufen

mit Namen „v. Boſe, Merſeburg
am Halsband. Abzuholen gegen
Jnſertions und Futterkoſten im

Angarten

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E.

mit unbeſchränkter Haſtpflicht
pro Monat Juli 1890.

Einnahme. Mark
Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 19,770 9
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 375,263

Vodrſchuß Zinſen 8,814 76
Vereinscapital von Mitgliedern 192

Reſervefond 18Aufgenommene Anlehen 40,060 61
Jncaſſo Conto 3,499Giro Conto Berlin 16,753 5
Laufende Rechnung Berlin 8 40

Bank Conto 75Conto für Verſchiedene 146 50
Summa 151537

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 357,726 9
Zurückgezahlte Anlehen 43,819 9
Gezahlte Zinſen 53Zurückgezahltes Vereinseapital
Verwaltungskoſten 863 45
Jncaſſo Conto 3,499Giro Conto Berlin 16,956
Laufende Rechnung Berlin 3,295 20
Cont ſur Verſchie 199 9vnto für iedene

Summa T J
Mithin Beſtand 88,122 63

J. Bichtler. F. G. Hürr. E. Hartung

vom 27. Juli bis mit 2. Auguſt 1890.
Weizen, pr. 100 Kl. 20
Roggen, do. 18,60 bis 17,70
Gerſte, do. 20, bis 18,Hafer, do. 19, bis 17,Erbſen, do. 19, bis 17,Linſen, do. 37, bis 25,Bohnen, do. 20, bis 16,
e Kartoffeln, do. 5, bis 4,50s Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,70 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 139
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,30
Kalbſleiſch, v. 1,20 bis 1,10
Butter, do. 3,40 bis 2,30
Eier, pro Schock 3,60 bis 83,40
Heu, pro 100 Kilo 6, bis 5,75
Stroh, do. 6, bis 5,50Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 27. Jult bis mit 2. Auguſt 1830)
pro Stück 10,50 Mk. bis 21 Mk.

e A. Klerz e eitte Berlagee

Höchſte und niedrigſte Darktpreiſe

bis 18 Mk.

J
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Beilage zu Nr. 153 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. Auguſt 1890.

Provinz und Umgegend.
B. Halle a. S., 3. Auguſt. Geſtern ertrank

heim Baden in der hieſigen Saale der Bautechniker
Keber aus Magdeburg. Anſcheinend hat den des
Schwimmens kundigen jungen hoffnungsvollen
Menſchen ein Schlagfluß ereilt und ſo ſeinem Leben
ein frühzeitiges Ende bereitet. Der Maurer Pirl
qus Giebichenſtein, verheirathet, ſtürzte vom Neubau
der Gasanftalt hier mehrere Stock hoch herunter und
erlitt dadürch ſolch erhebliche Verletzungen u. A.
einen Schädelbruch, datz er bald darauf verſtarb.
Her Vorſitzende des Vereins der Liberalen in
Halle und dem Saglkreis, Herr Stadtverord
neter und Kaufmann Carl Meyer hier iſt geſtern
ſeinem laängeren Leiden erlegen. Der Verſtorbene
zählte zu unſern tüchtigſten und thätigſten Stadt
verordneten nicht nur unſere Stadt, ſondern nament
lich die Liberalen im hieſtgen Wahlkreiſe verlieren
in dem Geſchiedenen viel.

g. Halle a/S., 3. Auguſt Ueber die hieſtge
Gegend brach geſtern Nachmittag ein ſolches Unwetter
herein, wie wir es ſeit langer, langer Zeit nicht er
lebt hatten. Gleich einem Wolkenbruch ſtürzten die
Waſſermengen hernieder, im Nu die tiefer gelegenen
Theile unſerer Stadt überſchwemmend und ſo den
Verkehr ſtocken machend. Etwa 20 Minuten lang
hatten wir ein heftiges Hagelwetter auszuhalten.
Die taubeneigroßen Schloßen zerſchlugen nicht nur
das Getreide auf dem Felde, ſondern auch das Obſt
auf den Bäumen und richteten ſonſt, namentlich in
Gartnereien großen Schaden an. Die Waſſermaſſen
drangen zum Theil in die Keller der Grundſtücke,
hier alles verſchlämmend und ſo viel Schaden an
richtend. Auch hat es einige Male eingeſchlagen,
zum Glück ohne zu zünden. Abends 10 Uhr hatten
wir ein faſt eben ſolch heftiges Gewitter wie am
Nachmittag zu beſtehen, doch ließ dieſes zum Glück
bald nach.

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Loco
motiven zuweilen Weichen aufſchneiden, in
Folge deſſen Entgleiſungen herbeigeführt werden, und
es gelingt nicht immer, die eigentliche Urſache feſt
zuſtellen. Der Bahnmeiſter Funke in Aſchers
leben hat nun einen Apparat erfunden und ſich
patentiren laſſen, der zwar das Aufſchneiden der
Weichen nicht verhindert, wohl aber genauen Nach
weis darüber giebt, ob die Weiche aufgeſchnitten
iſt, was bisher nicht immer gleich möglich war, ſo
daß ein abermaliges Befahren nicht möglich iſt und ent
ſtehende Entgleiſungen verhindert werden. Auf Bahnhof
Aſchersleben iſt eine Anzahl ſolcher Apparate zwiſchen
den Schienen bei den Weichen verſuchsweiſe angebracht.

Vor einigen Tagen theilten wir mit, daß die
katholiſche Geiſtlichkeit an die evangeliſchen Ar
beitgeber im Halleſchen Bezirke die Aufforderung
richtete, für jeden bei ihnen arbeitenden polniſchen Katho
liken mindeſtens 50 Pf. zu zahlen, damit man einen polni
ſchen katholiſchen Geiſtlichen kommen laſſen könne. Als
Gegenſtück dazu wird Halleſchen Blättern geſchrieben
Ein Vorſtandsmitglied der Halleſchen Waiſen
ſtiftung hatte auf einer Reiſe eine Art Sammel
büchſe geſehen, deren Einrichtung ihm beſonders
zweckmäßig erſchien. Jn der Abſicht, die gemein
nützigen Ziele der Waiſenſtiſtung durch Einführung
derartiger Sammelbüchſen zu fördern, erkundigte er
ſich nach dem Fabrikanten derſelben die Spur führte
in katholiſche Kreiſe, ſchließlich wurde er an eine
Adreſſe in Paderborn verwieſen. Auf eine bezügl.
Anfrage dort erging von der „DiözefanHauptſtelle
Paderborn des BonifaciusSammelvereins für Waiſen
häuſer“ folgende Antwort „Bezüglich Jhrer Zuſchrift
vom 1. d. M. bedauere ich Jhrem Wunſche nicht
entſprechen zu können, da Jhre Beſtrebungen den
unſerigen ganz entgegen ſtnd.“ Die Bethätigung
einer ſolchen Engherzigkeit muß in der That über
raſchen.

t Fürſt Bismarck beſuchte am Donnerstag in
Schön hauſen das frühere Gärtner'ſche Schloß.
Unterwegs unterhielt ſich der Fürſt vielfach mit den
aus der Schule heimkehrenden Kindern, erkundigte
ſich nach den Unterrichts Gegenſtänden und ob ſie,
die Kinder, auch fleißig lernten. Dabei traten zwei
Damen, Frau Kleiſt v. Bornſtedt und deren Tochter,
heran. Letztere überreichte dem Fürſten einen Strauß.
Nach Beſtchttgung des alten Schloſſes machte dann
der Fürſt mit Graf Herbert verſchiedene Beſuche im
Orte. Zuerſt beim Pfarrer und dann beim Cantor.
Unterwegs übergab ihm eine arme Frau aus Tanger
münde eine Bittſchrift, die der Fürſt annahm. Nach
mittags wurde eine Fahrt nach der Feldforſt, wo
leider auch die Nonnenraupe auftritt, unternommen.
Von hier aus wurden dann die Getreidefelder nach
der Elbe zu 2c, in Augenſchein genommen. Die
Abreiſe des Fürſten fand Montag Vormittag
8 Uhr mittelſt Sonderzuges bis Magdeburg und
von dort mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge nach
Kiſſingen ſtatt. Am Sonntag empfing der Fürſt

eine Deputation der Stadt Rathenow, beſtehend aus
dem Bürgermeiſter, dem Stadtverordneten Vorſteher
und dem Stadtälteſten. Das Trompetercorps des
ZiethenHuſaren Regiments brachte dem Fürſten ein
Ständchen. Viele Fremde und Landleute aus der
Gegend ſtrömten in Schönhauſen zuſammen.

t Der IV. Verbandstag Thüringer Con
ſumvereine findet Sonnabend den 9. und Sonntag
den 10. d. M. in Naumburg ſtatt und wird
auch durch die Gegenwart des Anwaltes Schenk an
Intereſſe gewinnen. Dem Programm entnehmen
wir: Sonnabend Nachm. von 5 Uhr ab Verhand
lungen. Sonntag früh 6 Uhr: Frühconzert auf dem
Bürgergarten, von 8——3 Verhandlungen, 3 Uhr ge
meinſchaftliches Mittagseſſen, von 5 Uhr Conzert im
Garten des „Schwarzen Adler“, Ebenſo finden
die Verhandlungen, ſowie das Eſſen u. ſ. w. im
„Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ ſtatt.

4 Auf der Wache am Pulvermagazin in Kaſſel
erſchoß ſich am Donnerstag ein Jnfanteriſt aus
Furcht vor Strafe, weil ihn die Ronde ſchlafend auf
der Wache gefunden hatte.

Jn Halberſtadt beging ein 24 jähr. Dienſt
mädchen, deren Herrſchaft in Norderney weilt, die
oft gerügte und häufig von den traurigſten Folgen
begleitete Unvorſichtigkeit, Petroleum direct aus
einer blechernen Kanne in's Feuer zu gießen Selbſt
verſtändlich explodirte der Behälter und übergoß das
Mädchen im Nu mit brennendem Petroleum. Ehe
Hülfe herbeikam, war die Unglückliche bereits ſo
ſchwer verletzt, daß ſte nach zwei Stunden verſchied.

t Am Sonnabend wurde in „Freybergs Garten“
zu Halle das der Halloren Brüderſchaft vom
Kaiſer aus Anlaß des Thronwechſels geſchenkte
Pferd verſteigert. Es wurde nur ein Gebot ab
gegeben und zwar hielt Hr. Dr. Büttner Deſſau
ſein früher gemachtes Angebot von 2100 Mk. auf
recht. Derſelbe erſtand ſodann auch das zugehörige
Sattelzeug für 160 Mk.

t Jn Focken dorf bei Altenburg brach am 1. d.
Feuer aus, bei dem ein dreijähriges Kind ums
Leben kam.

Die FleiſcherJnnung zu Leipzig hat
dem vom Oberlandesgericht zu Dresden vorgeſchlagenen
Vergleich, wonach dieſe gegen eine vom Rath der
Stadt an die Jnnung zu zahlende Entſchädigung von
40000 Mk. auf ihre Anſprüche an den alten
Schlachthof verzichtet, zugeſtimmt. Die Entſcheidung
der ſtädtiſchen Behörden über die Annahme des Ver
gleichs ſteht noch aus.

Localngeheichtes.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1890.

(Theater.) Jm Sommertheater zur „Funken
burg kommt Donnerstag den 7. Auguſt nun end
lich die eigenartige Operetten Novität von Sulivan
„Der Mikado von Japan“ zur Aufführung.
Eine Empfehlung bedarf dieſe originelle Operette
nicht mehr, da ſelbige eine wahre Senſation erregt
hat. Die Ausführung ſoll eine äußerſt gelungene
ſein, die Decoration neu, die Coſtüme glänzend.
Da die Stadtkapelle mitwirkt, dürfte um ſo mehr ein
intereſſanter Abend zu erwarten ſein.

Angeſitchts der von der hieſigen FleiſcherJnnung
laut Bekanntmachung vom 22, Juli d. J. erhöhten
Fleiſchpreiſe hatte ſich am Sonnabend Abend auf
ergangene Einladung eine ſo große Zahl hieſiger
Einwohner im Caſtno zu einer Beſprechung der
örtlichen Fleiſchfrage eingefunden, daß der
Saal dieſelben nicht alle zu faſſen vermochte. Als
Einberufer der Verſammlung bekannte ſich ſofort
Herr Rechnungsrath Wächter, der es auch unter
nahm, den Zweck der Beſprechung darzulegen und näher
zu begründen. An der Hand ſtatiſtiſchen Materials
und verſchiedener Marktberichte aus großen und mitt
leren Städten des deutſchen Reiches wies Herr Wächter

nach, daß Merſeburg zur Zeit die höchſten
Fleiſchpreiſe zu verzeichnen hat und es
deshalb wohl am Platze ſei, eine Aenderung dieſes
unnatürlichen Zuſtandes anzuſtreben. Die Verſamm-
lung erklärte ſich mit dieſem Ziele einverſtanden und
trat ſodann in eine Discuſſton über die vermeint
lichen und von hieſigen Fleiſchern angegebenen Ur
ſachen der Fleiſchvertheuerung ein. Schließlich herrſchte

darüber kein Zweifel, daß die letzte Preiserhöhung
als eine ungerechtfertigte betrachtet werden müſſe.
Jn eine Beſprechung der hiergegen einzuſchlagenden
Wege ſchon heute einzutreten hielt der Herr Vor
ſttzende für nicht rathſam, da zunächſt verſucht werden
ſolle, durch Vereinbarung mit den hieſtgen Fleiſchern
eine Herabſetzung der Fleiſchpreiſe auf den ſeitherigen
Standpunkt herbeizuführen und erſt im Ablehnungsfalle
weitere Schritte unternommen werden dürften. Auf An
trag vom Vorſtandstiſche aus wurde dann noch eine
Commiſſton von 10 Mitgliedern gewählt, welche das
Weitere zu veranlaſſen und event. demnächſt eine
öffentliche Volksverſammlung zur Berichterſtattung

einzuberufen hat. Wie wir in dieſer Angelegen
heit ferner mittheilen können, hat die Commiſſton
bereits am Sonntag Vormittag unter dem
Vorſitze des Herrn Rechnungsrath Schoch getagt
und den Beſchluß gefaßt, zunächſt die hieſigen
Fleiſchermeiſter um Abgabe ihrer Preisverzeichniſſe
zu erſuchen. Dies geſchieht in einem in der heutigen
Nr. befindlichen Jnſerat. Das Reſultat dieſer Auf
forderung ſoll der am Mittwoch Abend wieder zu
ſammentretenden Commiſſton vorgelegt und event.
von dieſer Weiteres beſchloſſen werden.

Die hieſigen Buchdrucker folgten am Sonntag
dem Beiſpiele unzähliger Collegen in deutſchen Städten,

welche das 450 jährige Jubiläum der Er
findung der Buchdruckerkunſt bereits zum
Anlaß nahmen, ihres großen Altmeiſters Johannes
Gutenberg und ſeines weltumgeſtaltenden Werkes in
würdiger Weiſe zu gedenken. Die Vorbereitung der
Feier hatte hier der Buchdruckerverein „Gutenberg“
in die Hand genommen und zum vorgeſtrigen Sonn
tage zahlreiche Einladungen nach der „Funken
burg“ ergehen laſſen. Die Räume der letzteren
zeigten einen des Tages angemeſſenen Feſt
ſchmuck, den Transparente und Sinnſprüche, ſo
wie eine geſchmackvoll decorirte Gruppe mit einem
lebensgroßen Portrait und einer Statue Gutenbergs
weſentlich verſchönten. Schon in den Vormittags
ſtunden fanden ſich die Kunſtjünger in dem Feſt
locale zu einem Frühſchoppen bei Conzertmuſtk zu
ſammen. Nachmittags von 3 Uhr an füllte ſich der
Garten der Funkenburg bis auf den letzten Platz.
Unſere Stadtkapelle muſicirte in der bekannten vor
trefflichen Weiſe und unterſtützte damit die Feſtſtimmung,

die nach einer vom Vorſitzenden des Vereins ge
haltenen begeiſterten Anſprache über die Bedeutung
Gutenbergs und der von ihm erfundenen Kunſt ihre
Schwingen voll entfaltete und ein äußerſt belebtes
Bild harmoniſcher Fröhlichkeit ſchuf. Für Unter
haltung war reichlich geſorgt. Auf dem Theaterplatze
hatten ſich gutbeſetzte Stände für Blumen und
andere Verlooſungen etablirt, eine Poſtanſtalt und
eine Perſonenwaage wurden ſtark frequentirt, ein
Preiskegeln für Damen und ein Preisſcheiben
ſchießen für Herren vermochten kaum dem Andrange
der Kegelfreundinnen und Schießluſtigen mit den
vorhandenen Mitteln gerecht zu werden. Abends 7
Uhr erfolgte die Vertheilung der Preiſe, ſpäter fand noch
eine Fortſetzung des Gartenconzerts ſtatt, bis kurz nach
10 Uhr ein ſolenner Ball im gleichfalls decorirten Saale

ſeinen Anfang nahm. Erſt in den Morgenſtunden
des jungen Tages fand das in allen Theilen wohl
gelungene Feſt ſeinen befriedigenden Abſchluß. Möge
es recht vielen der jüngeren Theilnehmer beſchieden
ſein, dereinſt das 500 jährige Jubiläum der Kunſt
mitzufeiern.

Das Gewitter am Sonnabend Nachmittag
hat in unſerer Umgegend erheblichen Schaden durch
Hagelſchlag angerichtet. Wie uns mitgetheilt
wird, ſind namentlich die Fluren Dörſtewitz, Krieg
ſtädt, Ober und Niederclobicau, Benndorf und Neu
mark betroffen worden. Die an den Getreidefeldern,
Hülſenfrüchten c. angerichtete Schädigung beträgt 25
bis 35 Prozent die Rüben und Krautblätter zeigen
ſich in dieſen Fluren ſtark durchlöchert, doch hofft
man, daß günſtiges Wetter den Pflanzen bald wieder
aufhelfen wird. Bedeutend iſt der Schaden in ver
ſchiedenen Gärtnereien, da ſämmtliche Blumenbluüthen
von den ſchweren Hagelſtücken, die zum Theil in der
Größe von kleinen Wallnüſſen ſielen, vollſtändig zer
ſchlagen ſind. Jn unſerer Stadt wurden nur
vereinzelte Hagelkörner beobachtet. Ein Blitzſtrahl
fuhr an einer am Altenburger Damm hinter dem
Hauſe kl. Ritterſtraße 15 ſtehenden hohen Pappel
herab und zeichnete in deren Rinde von oben bis
unten eine tiefe Rinne. Schwerer noch als das Un
wetter am Tage erwies ſich das am Abend. Zwiſchen
10 und 11 Uhr öffneten ſich über unſerer Stadt
und Umgegend die Schleuſen des Himmels in ſo
koloſſaler Weiſe, daß die Straßen ſich ſchnell in
rauſchende Bäche verwandelten und die nächſten Gas
laternen nur noch als lichte Punkte in den nieder
ſtrmenden Waſſermaſſen erſchienen. Dazu geſellten
ſich Blitz und Donner in faſt unaufhörlicher Reihen
folge und ein Sturm, der in einigen Fluren
ſtarke Bäume entwurzelte und zahlloſe Zweige von
ſolchen herabriß. Jn Frankleben traf ein Blitz
ſtrahl bei dieſem Gewitter ein Stallgebäude des
Rittergutes, ein anderer einen hohen Baum; glück
licherweiſe richteten beide Schläge keinen erheblichen
Schaden an. Von dem furchtbaren Regenguß wurden
die Geiſelwieſen bei Beung längere Zeit unter Waſſer
geſetzt. Wie die ſchon heute vorliegenden Berichte
beweiſen, hat ſich das Unwetter über einen großen
Theil Mitteldeutſchlands verbreitet und dürften in
den nächſten Tagen noch viele Meldungen über an
gerichteten Schaden einlaufen.

Der Sonnen-Auf- und Untergang
findet im Auguſt zu folgenden Zeiten ſtatt Die



Sonne geht am 1. Auguſt 4 Uhr 21 Min, auf und
7 Uhr 50 Min. abends unter, am 15. früh 4 Uhr
44 Min. auf und abends 7 Uhr 24 Min. unter,
am 31. früh 5 Uhr 10 Min. auf und abends 6 Uhr
49 Min. unter. Demnach beträgt die Tageslänge
am 1. 15 Std. 29 Min., am 16. 14 Std. 37 Min.,
am 26. 13 Std. 58 Min. Jn Folge des zeitigeren
SonnenUntergangs werden die Abende bereits merk
lich länger. Der Mond tritt in das letzte Viertel
am 7. Aug., Neumond tritt am 15. Aug. ein, das
erſte Viertel iſt am 23. Aug., Vollmond am 30. Aug.

In die Zeit vom 8. bis 12. Auguſt fallen die
ſogenannten Laurentiusnächte, in denen größere Stern
ſchnuppenfälle ſtattftnden, da die Erde in dieſer Zeit
den Ring der im Sternbilde des Perſeus kreiſende
Meteoridenſchwärme durchſchneidet. Daſſelbe Schau
ſpiel wiederholt ſich in den Tagen des 29. Auguſt
bis 3, September.

Die einem Theile der Poſt und Tele
graphen Verwaltung verliehene Berechtigung,
zu ihrer Dienſtkleidung den Offizier-Paletot
tragen zu dürfen, iſt wieder aufgehoben worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
S Einen Ellenbogenbruch trug dieſer Tage der 8

Jahre alte Sohn des Zimmermanns Kretzſchmar in
Neumark davon. Der Knabe wollte zur Scheune
hinaufſteigen, trat auf der Leiter fehl und ſtürzte
herab. Ein Heilgehülfe leiſtete die erſte Hilfe und
brachte dann den Knaben nach der Univerſttätéklinik
in Halle.

Mücheln, 3, Auguſt. Die Gewitter,
welche geſtern Nachmittag über das Geiſelthal zogen,
waren von Hagel begleitet und wurden von dem
ſelben die Fluren Neumark und Benndorf be
troffen. Der Schaden am ſtehenden Getreide ſoll,
ſo weit er ſich jetzt überſehen läßt, bis ein Viertel
betragen

Chronik des Krieges von 1870
5. Auguſt. Der Kronprinz von Preußen hat ſein

Hauptquartier in Soultz vorm Walde, wo er die Nachricht
erhält, daß ſich die Armee des Marſchalls Mae Mahon auf
den Höhen weſtlich von Wörth könzentrirte. Die Vorpoſten
des 5. preußiſchen Corps werden bis auf die Höhen öſtlich
von Wörth vorgeſchoben,

General Froſſard läßt am Morgen ein heſtiges Bom
bardement gegen den neuangebauten Theil des hochgelegenen
Bahnhofs von St. Johann, der Schweſterſtadt Saarbrückens,
eröffnen und denſelben in Brand ſchießen.

Patent Liſte der Erfinder aus
der Peovinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.

Angemeldet von: Firma Carl Zeiß in Jeng:
1) Photographiſches TripletObjectiv. 2) Photo
graphiſches Doppelobjectiv. Alfred Dopp in
Hamersleben Lagerung für Spurbahnräder. Guſt.
Dick in Zeulenroda: Verfahren und Einrichtung zur
Befeſtigung des Oberleders an die Sohle bei Holz
ſchuhen.

Ertheilt an: C. G. Smith in BuckauMagde
burg Kolbenſchieberſteuerung ſür Verbunddampf
maſchinen mit unter 180 Grad verſetzten Kurbeln.

E. Schleifenheimer in Berka: Quellſtock fur
Getreide.

Vermiſebtes.
(Cholera) Aus Paris berichtet das „Petit Paris“,

daß ein Cholerakranker am J. d. während der Ueberführung
aus ſeiner Wohnung ins Hoſpital im Krankenwagen geſtorben
ſei. Der Polizei Präfekt ſoll die ſofortige ſorgfältige Des
infizirung der Wohnung des Kranken angeordnet haben.
Eine weitere dort geſtern Abend eingetroffene Nachricht be
ſagt, daß in einer kleinen Ortſchaft des Departements
Hérault ein Cholerafall vorgekommen ſei. Man ſchreibt
dazu aus Paris Jn SaintGilhemleDeſert (Hérault) wurde
eine Frau aus einem Nachbardorfe von der Cholera vefallen
und ſtarb daran nach wenigen Stunden. Seitens der Behörde
wurde der Vorfall noch verheimlicht. Aus Madrid
meldet man unterm 2. Auguſt: Jn der Provinz Valencia
ſind geſtern 59 Erkrankungen und 34 Todesfälle an Cholera
vorgekommen. Ferner berichtet man daher unterm 3. Aug.
In Arges, Provinz Toledo, ſind 4 Cholerafälle vorgekommen.
Die portugieſiſche Regierung hat aus ſanitären Rückſichten
das Einlaufen von Eiſenbahnzügen in das portugieſtſche
Gebiet unterſagt und werden ſämmtliche Eiſenbahnzüge an
der Grenze angehalten. Aus Liſſabon kommt die Nach
richt, daß offizielle Meldungen den Ausbruch der Cholera in
Badajoz beſtätigen. Die portugieſiſchen Behörden haben
energiſche Maßregeln an der Grenze getroffen, um die Ein
ſchleppung der Krankheit in Portugal zu verhüten. So
werden in Folge Anordnung der Regierung die mit der
Eiſenbahn ankommenden Reiſenden einer Quarantäne unter
worfen. Auch das Eintreffen der Poſt wird dadurch um
einen Tag verzögert.

(Das Reitpferd des Kaiſers) trägt ſeit Kurzem
neue eigenartig conſtruirte Hufeiſen. Dieſe Hufeiſen ſind
zweitheilig und haben unten eine gummiartige Maſſe, welche
geeignet iſt, das Ausgleiten der Pferde möglichſt zu verhin
dern und die Thiere dadurch länger zu erhalten. Der
Kaiſer, welchem die Hufeiſen gezeigt worden waren, hat ſo
ſort angeordnet, daß ſein Reitpferd und 16 Pferde des
Marſtalls damit beſchlagen würden.

(Eiſenbahnunfall.) Jnnsbruck, 4, Auguſt. Jn
der Nähe der hieſigen Station entgleiſte geſtern ein Courir

zug beim Paſſiren der Jnnbrücke. Mehrere Wagen ſielen
in den Fluß, zwei davon konnten noch nicht herausgeſchafft
werden. Mehrere Paſſagiere haben Verwundungen erlitten.

(Von Ratten aufgefreſſen.) Jn Flechin in
Frankreich hat ſich vor wenigen Tagen ein grauenerregender
Vorfall ereignet. Ein 5 Monate altes Kind wurde von
ſeiner Wärterin während des Abends allein in der Wohnung
zurückgelaſſen. Als dieſelbe nachts mit einem Lichte das
Zimmer betrat, ſah ſie mehrere große Ratten von dem Bett
des Kindes hinweghuſchen. Das Kind ſelbſt bot einen ent
ſetzlichen Anblick dar, Ohren und Naſe waren von Ratten
völlig abgefreſſen, und auch der übrige Körper war mit
bluttriefenden Wunden bedeckt. Schon nach kurzer Zeit
verſtarb das nur noch leiſe wimmernde Kind. Die Behörden
haben ſich der Angelegenheit bemächtigt und werden die
Wärterin zur Rechenſchaft ziehen.

(Vom Wiener Sängerfeſt.) Die Polizei verbot
den aus Anlaß des deutſchen Sängerbundfeſtes für den 15.
d. Mts. geplanten Sängerfeſtzug durch die innere Stadt
aus Verkehrsrückſichten und gab dem Ausſchuß die Führung
des Zuges über die ganze Ringſtraße zum Prater anheim.

(Durchſchlagende Wetter) wurden am Sonnabend
in einem Kohlenſchachte bei Fünfkirchen drei Arbeiter getödtet.
Jm Szaszoarer Schachte wurden 11 Arbeiter in Folge von
Gasausſtrömung ohnmächtig. Kurz darauf ſtarben drei
derſelben.

EineSchwefelkohlenſtoffExploſion) ereignete
ſich am Sonnabend in der Palmkernbl- und Cocosblfabrik
von Reugert Co. in Stralau, Dorſſtraße 7—8. Das
Unglück trug ſich in dem großen Exkraktraum der erſten
Etage des zweiſtöckigen, faſt ganz aus Eiſen und Stein be
ſtehenden Fabrikgebäudes zu. Der Luftdruck, den die Ex
ploſton verurſachte, war ſo ſtark, daß faſt alle Baulichkeiten
auf dem Grundſtück erheblich beſchädigt wurden. Der Ex
traktraum ſelbſt glich einem Trümmerhaufen, aus welchem
die Flammen emporzüngelten, und unter dem Schutt lagen
vier Arbeiter begraben. Sofort wurde der Feuermelder der
Fabrik in Thätigkeit geſetzt, und bald nahten mehrere Löſch
züge der Berliner Feuerwehr. Während dieſe den Brand
mittels zweier Rohrleitungen löſchte, legten die Samariter
der Feuerwehr den durch Brandwunden gräßlich verletzten
Arbeitern Nothverbände an. Die Namen der Verunglückten
ſind: Karl Stadie, Friedrichsberg, Karl Rau, Lichtenberg,
W. Büttner, Berlin, Cuvryſtraße 7, und Hofert, Berlin,
Grüner Weg 14. Die Unglücklichen wurden auf zwei
Wagen nach dem Krankenhaus am Friedrichshain überſührt.

(Japaniſches.) Der am 31. Juli in New York an
gekommene Kaufmann Paul Schramm von Tokio berichtet
über das furchtbare Elend, welches in Japan unter dem
Volke in Folge der Mißernte des Reiſes herrſcht. Auf den
Straßen fallen die Menſchen vor Hunger und Erſchöpfung
um. Die Noth iſt durch gewiſſenloſe Speculanten noch ver
ſchlimmert worden, welche allen auf dem Markte befindlichen
Reis aufgekauft haben und ihn um das Doppelte des Preiſes
vom letzten Jahr verkaufen. Theilweiſe weigern ſie ſich ſo
gar, überhaupt zu verkaufen, in der Hoffnung, daß der Preis
noch weiter ſteigt. Die japaniſche Regierung hat letzthin
30000 Tonnen Reis in China und Indien angekauft, um
den Armen zu helfen.

(Die Nonne“ in Bayern.) Wie maſſenhaft die
Nonne in München ſich eingefunden hat, geht u. a. daraus
hervor, daß die auf der Terraſſe des Franziskanerkellers
ſitzenden Gäſte abends von den Schmetterlingen förmlich in
die Flucht geſchlagen wurden. Die Mauerſlächen in der
Nähe der Bogenlampen waren theilweiſe vollſtändig bedeckt
von den Thieren, die Leitungsdrähte ganz überzogen damit.
Jn den durch die Nonnenraupe kahl gefreſſenen Wald
diſtricten von Forſtenried, Ebersberg u. ſ. w. ſind tauſende
von Bäumen bereits gefällt, die Rinden, Aeſte c. werden
verbrannt, während die Stämme als Scheitholz aufgearbeitet
und klafterweiſe zuſammengeſtellt ſind, um ſobald als mög
lich aus dem Parke entfernt zu werden.

(Fund aus der Römerzeit.) Die ſchwäbiſche Alp
war für die von Süden vordringenden Römer ein nicht
unwichtiger Terrainabſchnitt. Längs derſelben im Donauthal
zieht die große Römerſtraße von Mengen, Sigmaringen nach
Günzburg, Lauingen, Eining und von dieſem Heerweg aus
führen zahlreiche Uebergänge über die Alp vorwärts zum
Limes. Die Alp ſelbſt war von mehreren Parallelſtraßen
durch zogen, die bei dem abwechſelnden Vordringen und Zu
rückweichen der Römer fbörmliche Verteidigungsabſchnitte
bildeten. Ein ſolcher Abſchnitt war das Lonethal, in wel
chem der Ulmer Alterthumsverein ſeit Jahren mit Erfolg
bemüht iſt, die römiſchen Ueberreſte aufzudecken. Ein be
deutendes Kaſtrum bei Urſpring (in der Nähe der Station
Amſtetten der Bahnlinie UlmGeislingen), ſowie eine größere
römiſche Niederlaſſung bei Oſterſtetten (zwiſchen Bernſtatt
und Langenau) ſind in letzter Zeit bloßgelegt, vermeſſen
und die zahlreichen Fundſtücke der Vereinsſammlung einver
leibt worden. Kürzlich konnte von den Mitgliedern eine
weitere Ausgrabung bei dem Hof Lindenau, Gemeinde Aſſel
fingen, Oberamt Ulm beſichtigt werden. Jm Wald über dem
Lonethal waren die Grundmauern von vier römiſchen
Gebäuden aufgedeckt, davon eines mit einem 2 Meter
tiefen kellerartigen Untergeſchoß. Die Funde beſtanden in
einer Kupfermünze der Kaiſerin Fauſting (175 n. Chr.),
Vanzenſpitzen, einem Dolch, Thonſcherben, Ziegeln, Glas,
einem Ring, bemalten Wandverputz, Nägeln 2c. Die Gebäude
fundamente bei Lindenau, ſowie ein lürzlich entdeckter Wacht
thurm bei Nerenſtetten bleiben noch einige Zeit bloßgelegt.

(Eine Erfindung für die Schifffahrt.) Ein
däniſcher Jngenieur hat vor Kurzem eine ſehr intereſſante
Erfindung gemacht, welche, nach den gelungenen Verſuchen
an einem Staatsdampfboot in Kopenhagen zu ſchließen, eine
nicht zu unterſchätzende Bedeutung für die Schifffahrt er
langen dürfte. Bekanntlich werden heute faſt alle Seedampfer
mittels eines oder mehrerer Propeller bewegt, welche im
Waſſer arbeiten. Dieſe Einrichtung zeigt jedoch manche Un
zuträglichkeiten, welche an dieſer Stelle auszuführen leider
verſagt bleiben muß. Herr Vogt, ſo iſt der Name des Er
finders, hatte nun die geiſtreiche Jdee, den Propeller nicht
im Waſſer, ſondern in der Luft arbeiten zu laſſen, wodurch
er vor allem den ſchädlichen Einfluß des Meerwaſſers auf
das Material und damit die Urſache vieler Propellerbrüche
beſeitigt. Naturgemäß hat der Vogt'ſche Luftpropeller, ent
ſprechend dem Medium, in welchem er arbeitet, veränderte
Formen und Größenverhältniſſe erhalten. Bei den Verſuchen
wurden, wie das Patentbüregu von Lüders in Görlitz ſchreibt,
drei und vierflüglige Propeller, welche aus Stahlblech her
geſtellt waren, verwendet und wurde ein von dem däniſchen
Marineminiſterium zur Verfügung geſtelltes großes Dampf
boot durch 23 Quadratmeter Flügelfläche bei nur 50 Um
drehungen in der Minute mit der reſpektablen Geſchwindig
keit von 10-—11 Knoten fortbewegt. Aus den Verſuchen

Redoction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ergab ſich ferner, daß die Vogt'ſche Luftſchraube auch
Segelſchiffe von erheblicher Wichtigkeit werden kann, da
ſich leicht auf ſolchen anbringen läßt und bei Windſtille en
vortrefflichen Hilfsmotor darſtellt.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 2. Auguſt. Vor der Strafkammer des hieß

gen Landgerichts wurde geſtern folgende Sache verhandelt De
Tiſchler Eduard Hoffmeiſter hier ſtand wegen Uebertretun
des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 unter Anklage, in
dem er beſchuldigt wurde, ſeinen am 27. September 189
geborenen Sohn trotz der ihm übermittelten polizeilichen

Aufforderung nicht haben impfen zu laſſen. Gegen die ihn
von der Polizeibehörde ertheilte Strafverfügung hatte der
Angeklagte Widerſpruch erhoben und wie bereits im vorigen
Jahre in demſelben Falle auf gerichtliche Entſcheidung an
getragen. Angeklagter erklärte, daß er in derſelben Sache
bereits beſtraft worden und zwar durch ſchöffengerichtliches
Urtheil vom 30. Auguſt vorigen Jahres mit 3 Mk. Geld
ſtrafe oder 1 Tag Haft, das durch die Berufungs Inſtanz

Strafkammer) damals beſtätigt worden. Nach dem be
kannten Rechtsſatz (Ne bis in idem), daß über eine Sache
die rechtskräftig erledigt iſt, nicht nochmals gerichtlich ver
handelt werden dürfe, würde alſo hier auch nicht nochmalige
Beſtrafung eintreten können, wie dies ja auch kürzlich
Frankfurt a. M. und in Breslau von den dortigen ber
landesgerichten in ähnlichen Fällen entſchieden und vom
Kammergericht beſtätigt worden. Es ſet dabei erwogen, daß
kein „Jmpfzwang“, ſondern nur das „Jmpfgeſetz“ zu Recht
beſtehe und daß man ſich alſo durch einmaliges Strafezahlen
gewiſſermaßen von der Verpflichtung, impfen zu laſſen, los
kaufen könne. S 14 des Jmpfgeſetzes ſpreche nur von einer
Beſtrafung, aber nicht von wiederholter Beßrafung in dem
ſelben Falle. Uebrigens würde er ſein Kind ſehr wohl impfen
laſſen, ſobald ihm ein Arzt nachgewieſen würde, der die
Jmpfung wirklicher Schutz pocken, wie 8 1 erwähnten Geſetzes

beſage, ohne Nachtheil für den Impfling zu vollziehen im
ſtande wäre trotz aller ſeiner Bemühungen habe ihm dies noch
kein Arzt verbürgen können und mit der Impfung eines
anderen ſeiner Kinder habe er höchſt üble Erfahrung gemacht.
Die Staatsanwaltſchaft erachtete Uebertretung für erwieſen
und beantragte 15 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tage Haft, wel
chem Antrage gemäß der Gerichtshof erkannte mit folgender
Begründung „Der Einwand des Angeklagten iſt unbegrün
det, weil es ſich hier um zwei verſchiedene Fälle handelt,
inſofern, als erſtlich eine ſpecielle polizeiliche Aufforderung
zum Jmpfenlaſſen an den Angeklagten ergangen und dieſer
Fall mit der vorjährigen Verurtheilung erledigt war. Dann
kam die ſpätere öffentliche polizeiliche Aufforderung, wo
nach alſo eine neue Uebertretung vorhanden. Abſoluten
Schutz durch SchutzpockenJmpfung zu gewährleiſten, iſt ein
Ding der Unmöglichkeit, kann alſo auch nicht verlangt werden
Die Wiederholung der Uebertretung erfordere höhere Strafe
als früher, weshalb wie geſchehen erkannt worden. Der
Angeklagte wird die Sache, wenn nöthig, vor das Kammer
gericht bringen.

Vereinsweſen.
Die deutſche Turnerſchaft in Deutſchland und

Oeſterreich. Auch im Jahre 1889 zeigt ſich die fort
ſchreitende Entwicklung der deutſchen Turnerſchaft überall;
die Zahl der Vereinsorte, der Vereine, der Mitglieder c.
hat zugenommen. Die Geſammtzahl der im deutſchen Reiche
und Deutſch Oeſterreich beſtehenden Turnvereine betrug am
I. Januar 1890 4434 gegen 4305 im Vorjahre. Hiervon
gehörten zur „Deutſchen Turnerſchaft“ am I. Januar 1890
in 3340 Vereinsorten 3992 Vereine, ſo daß hiernach die
deutſche Turnerſchaft ſich gegen das Vorjahr um 105 Vereins
orte und 149 Vereine vergtößert hat. Die Zahl der Turn
gaue iſt um 3 geſtiegen. Die Zahl der Vereinsangehbrigen
über 14 Jahre in der deutſchen Turnerſchaft iſt von 366 915
im Vorjahre auf die Zahl von 388 513 Mann geſtiegen, alſo
um 21598 Mann. Die Zahl der an den Turnübungen wirk
lich theilnehmenden Vereinsmitglieder hat ſich erfreulicher
weiſe ebenfalls vermehrt, ſie iſt von 189 175 im Vorjahre
auf 195 375 geſtiegen. Die Zahl der Zöglinge von 14 18
Jahren (das Heranziehen der aufwachſenden, aus der Schule
tretenden Jugend iſt die Hauptaufgabe aller Turnverelne!)
hat ſich am 1. Januar 1890 von 49945 im Vorjahre auf
52551 erhöht, alſo um 59 Die Zahl der Vorturner
iſt von 18643 auf 19634 geſtiegen, ſo daß auf 10 praktiſche
Turner ein Vorturner kommt. Die Zahl der auch im Winter
turnenden Vereine beträgt jetzt 3530, gegen 3398 im Vor
jahre; nur 462 Vereine kurnen jetzt nicht im Winter. Eigene
Turnplätze beſitzen gegenwärtig 555 Vereine, was einen
Zuwachs gegen das Vorjahr von 43 Vereinsplätzen bedeutet;
Vereinseigene Turnhallen beſitzen jetzt 268 Vereine, ihre
Zahl hat ſich gegen das Vorjahr um 30 vermehrt.

Königlich preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 1. Auguſt 1890.
10. Tag Vormittag.

165 000 Mk. auf Nr. 94610 114985.
10000 Mk. auf Nr. 87135 135363.
5000 Mk. auf Nr. 4203 57418 159554,
3000 Mk. auf Nr. 2620 5206 24406 27734 35218

44803 51968 55551 58870 63873 76164 81800 89879
91053 99658 100325 102433 102620 1233318 131427
137251 138315 145078 152318 153338 171436 175446
178685 181768 184079.

1500 Mk. auf Nr. 647 920 1704 7244 8006 9788
10502 13185 14342 90585 34744 39428 46670 49446
53664 53765 54449 59771 63651 62656 63401 70426
81777 84303 90230 91414 92127 98270 99285 102587
107634 119940 132505 124883 129752 148609 158386
160115 162691 163489 172139 173747 176028 188714,

Nachmittag
15 000 Mk. auf Nr. 57987 157897.
10000 Mk. auf Nr. 8425 81471,
5000 Mk. auf Nr. 27698 71151 172519,
3000 Mk. auf Nr. 3224 13897 14448 30456 46544

46829 47913 59230 59757 64086 67828 68651 76293
75365 85685 87924 90405 94847 96765 97205 99375
109201 123207 126320 127443 133702 134554 145835
150079 154130 161691 169186 169810 180749 182937
184430 189968.

1500 Mk. auf Nr. 6302 8531 9220 9876 15514 17345
23309 24526 26134 28287 40770 56044 61653 64976
67857 75669 97913 110092 111346 139131 139717 145384
151337 152891 167095 169654 181130.,
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